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	12. April 2013
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 04.04.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/7496 -


Betr.:
Stadtreinigung in Hamburg – wer zahlt für Ausfälle bei der Gehwegreinigung?
In Hamburg gibt es ein Wegereinigungsverzeichnis. Alle dort aufgeführten öffentlichen Gehwege werden nach der im Wegereinigungsverzeichnis ausgewiesenen Reinigungshäufigkeit von der Hamburger Stadtreinigung gereinigt. Für diese Reinigung der Gehwege werden von der Hamburger Stadtreinigung je nach Frontlänge und Reinigungshäufigkeit Gebühren erhoben. Immer häufiger kommt es zu Beschwerden von Anwohnern über mangelnde Reinigung der Gehwege.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
Die Stadtreinigung Hamburg AöR (SRH) hat das Verfahren zur Dokumentation des gebührenpflichtigen öffentlichen Reinigungsdienstes (sogenannte Leistungsnachweise) bisher noch nicht als DV-gestütztes Verfahren unternehmensweit eingeführt. Die Dokumentation erfolgt noch überwiegend in Form von umfangreichen und dezentralen Akten. Eine Auswertung dieser Akten ist in der zur Beantwortung zur Verfügung stehenden Zeit aufgrund des Datenumfangs nicht möglich (Für die Durchsicht der ca. 35.000 Dokumente wären ca. 70 Arbeitstage erforderlich, die Digitalisierung wird ab 2013 realisiert).
Die zuständige Behörde verweist außerdem auf § 6 der Gebührenordnung für die Reinigung öffentlicher Wege (WegeReinGebO) vom 24. März 1998 in der jeweils gültigen Fassung, der Ausfälle von Reinigungen bzw. Unterbrechungen der Reinigungstätigkeit an gesetzlichen Feiertagen, durch Naturereignisse, Straßenbauarbeiten oder andere nicht vermeidbare Umstände, wie außergewöhnliche Verschmutzungen, besondere Witterungsereignisse oder zur Laubzeit ohne Einfluss auf die Gebührenpflicht zulässt, sofern die Unterbrechung 45 zusammenhängende Kalendertage nicht überschreitet.
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:

1.
Wurden in den Jahren 2011, 2012 und 2013 Änderungen am Wegereinigungsverzeichnis vorgenommen? 

Wenn ja, welche Straßen waren davon betroffen und wer hat dies veranlasst? 

Wenn nein, warum nicht?
Ja. Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt schreibt das Wegereinigungsverzeichnis (WRV) im Einvernehmen mit den Bezirksversammlungen der jeweils örtlich zuständigen Bezirksämter durch Rechtsverordnung jährlich zum 1. April fort. In die Fortschreibungen fließen unter anderem Hinweise der Bezirksämter, der SRH und die Auswertungen der Hotline „Saubere Stadt“ ein. Die Änderungen werden unter anderem im Hamburgischen Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht (zuletzt HmbGVBl. Nr. 6 vom 26. Februar 2013, Seiten 38 – 39).

2.
Ist für das restliche Jahr 2013 mit Änderungen am Wegereinigungsverzeichnis zu rechnen? 

Wenn ja, welche Straßen werden davon betroffen sein? 

Wenn nein, warum nicht?
Nein.

3.
Wie berechnet sich die Höhe der Gebühren, welche die Grundstückseigentümer zu tragen haben?
Die Höhe der Reinigungsgebühren hängt von der Anzahl der Reinigungen pro Woche und der Frontlänge, mit der das Grundstück an die gebührenpflichtige Wegestrecke grenzt, ab. Die Benutzungsgebühren ergeben sich aus § 2 WegeReinGebO.

4.
Wie berechnet sich die Reinigungshäufigkeit von Gehwegen?
Die im WRV festgelegte Reinigungshäufigkeit orientiert sich am jeweiligen Bedarf und ist von folgenden Faktoren abhängig:

· Ausbauzustand und Verkehrsaufkommen der Straße.
· Art der Bebauung und Nutzung der angrenzenden Grundstücke.

· Sonstige Umstände, die für den Verschmutzungsgrad der Gehwege und die Fähigkeit und Bereitschaft der Anlieger zu ihrer wirksamen Reinigung maßgeblich sind.
5.
Wie viele Mitarbeiter der Stadtreinigung Hamburg waren jeweils in den Jahren 2011, 2012 und 2013 mit der Reinigung von Gehwegen aus dem Wegereinigungsverzeichnis beschäftigt?
Jeweils ca. 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

6.
Wie häufig kam es in den Jahren 2011, 2012 und 2013 zu Reinigungsausfällen von Gehwegen durch die Stadtreinigung? (Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken.) Welches waren die Gründe hierfür?
7.
Wie viele Reinigungsausfälle in den Jahren 2011, 2012 und 2013 waren „von der Stadtreinigung zu vertreten“? (Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken.)
Siehe Vorbemerkung.

8.
Wie viele Widersprüche gegen die Gebührenbescheide der Stadtreinigung Hamburg gab es wegen mangelnder Reinigungsleistung der Gehwege in den Jahren 2011, 2012 und 2013? (Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken.)
2011:
	Bezirk
	Anzahl Widersprüche/
Erstattungsanträge

	Altona
	4

	Bergedorf
	3

	Eimsbüttel
	11

	Hamburg- Mitte
	4

	Hamburg-Nord
	7

	Harburg
	3

	Wandsbek
	16

	Gesamt
	48


2012:

	Bezirk
	Anzahl Widersprüche/
Erstattungsanträge

	Altona
	2

	Bergedorf
	4

	Eimsbüttel
	10

	Hamburg- Mitte
	13

	Hamburg-Nord
	4

	Harburg
	2

	Wandsbek
	10

	Gesamt
	45


2013 (Stand 5. April 2013):

	Bezirk
	Anzahl Widersprüche/
Erstattungsanträge

	Altona
	3

	Bergedorf
	3

	Eimsbüttel
	0

	Hamburg- Mitte
	3

	Hamburg-Nord
	2

	Harburg
	2

	Wandsbek
	2

	Gesamt
	15


9.
In welcher Höhe wurden Gehwegreinigungsgebühren von der Hamburger Stadtreinigung in den Jahren 2011, 2012 und 2013 erhoben, obwohl es zu „von der Stadtreinigung zu vertretenden“ Reinigungsausfällen kam?
Siehe Vorbemerkung.

10.
Werden die Anwohner darüber informiert, wenn und warum es zu Reinigungsausfällen kommt? 

Wenn ja, wie geschieht dies? 

Wenn nein, warum nicht?
Nein, nach Auskunft der SRH steht der Verwaltungsaufwand hierfür in keinem angemessenen Verhältnis.
11.
Werden die dafür ohne Gegenleistung erhobenen Gebühren den Anwohnern auch ohne Widerspruch zurückerstattet? 

Wenn ja, in welcher Höhe? 

Wenn nein, warum nicht?
Ja, soweit die Voraussetzungen nach § 6 WegeReinGebO erfüllt sind. Dauert die Unterbrechung länger als 45 zusammenhängende Kalendertage, werden für den gesamten Unterbrechungszeitraum keine Gebühren berechnet.
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